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D ie K o h l-  und B l a u m e i s e n ,  die im  vorigen W in ter ausgeblieben w aren , sind 
diesm al stark vertreten und werden ganz besonders geködert.

R a u n h e i m  a. M a i n ,  im  Dezem ber 1889.

Vom Vogelmarkt.
Von D r. A. F re n z e l .

Gegenw ärtig ist der hübsche grauköpfige Zw ergpapagei von M adagascar, 
k m lta e u la  e a n a , außerordentlich billig zu haben. M a n  kaust das Pärchen fü r 
31/., und diesen P re is  m uß m an ja  selbst fü r ein Pärchen deutsche Finken, wie 
Gimpel, Stieglitze und dergl. zahlen. D a s  Grauköpfchen ist ein ausdauernder Vogel, 
nistet nicht schwer und seine Anschaffung daher zu empfehlen. A ls vor J a h re n  der 
Vogel noch selten w ar, zahlte m an fü r das Pärchen 90 Vergl. diese M o n a ts ­
schrift 1881, 212 und 1888, 362. '

Auch die herrlichen australischen Finken: F ra u  G ou lds Am andine und w under­
schöne Am andine (O üloebiu  O o u lä iu e  e t m irub ilis) werden neuerdings wieder von 
(5. Reiche in  Alfeld und G- Voß in K öln a. R h. empfohlen, das Pärchen von ersterer 
A rt zu 60, von letzterer zu 70 D ie fü r die Züchter noch weit werthvolleren Vögel 
die nicht m inder schöne eigentliche und dreifarbige Papagei-A rnandine (L r^ tü ru ru  
M t ta e e u  e t trieü ro u ) werden so häufig gezüchtet, daß m an das Pärchen eigentliche 
Papagei-A m andinen schon fü r 10 und ein Pärchen der dreifarbigen fü r 45 
kauft. F ü r  diese prächtigen Finken ist ein solcher P re is  sehr gering zu nennen. 
E ingeführt wurden die Vögel leider nicht mehr. F rä u le in  Hagenbeck empfahl diese 
Vögel in ihrer Weihnachtsliste, wie auch in  unserer M onatsschrift. M anche schönen 
Vögel, namentlich Papageien, sind seit J a h re n  fortgeblieben, so z. B . der m it Recht 
hier beliebte Singsittich, der schon vor 15 Ja h re n  häufig gezüchtet wurde. An Com- 
plettirung von P a a re n  ist nicht mehr zu denken. S e it  5 J a h re n  suche ich G rü n ­
bürzel, seit 6 Ja h re n  S trichellori, aber vergeblich. Und w ährend ich 6H1 J a h r  lang 
ein einzelnes M ännchen pomeranzgelbes Pfäffchen Pflegte, ohne ein Weibchen erhalten 
zu können, bin ich jetzt im Besitz eines hübschen Weibchens, zu welchem ein M ä n n ­
chen zu bekommen nicht möglich ist. .

A uf mein früheres Lamento über diese unerfreulichen Verhältnisse des Vogel­
handels (diese M onatsschrift 1885, 237) hat H err G roßhändler A braham s in  dem­
selben Ja h rg a n g  unsrer M onatsschrift, S .  298 geantwortet. Gewiß muß m an H errn  
A braham s durchaus beistimmen. W as jedoch die Klagen über den schlechten Absatz 
seltner und theurer Vögel nach Deutschland anbelangt, so möchte ich n u r  dieses zu 
bedenken geben, daß wohl recht viele deutsche Vogelwirthe m it tausend Freuden ganz 
erhebliche O pfer bringen würden, wenn sie dazu in  der Lage wären. Reiche Leute 
aber haben wieder andre Passionen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1890

Band/Volume: 15

Autor(en)/Author(s): Frenzel A.

Artikel/Article: Vom Vogelmarkt. 53

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53580
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=342783

